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„Wir sind ein mittelständisches Unternehmen. 
Ein Fuhrparkmanagement brauchen wir nicht. 
Das kann doch die Personalabteilung oder der 
Einkauf mit erledigen.“ Es gibt kaum einen 
Fuhrparkmanager, der diesen Satz nicht schon 
einmal gehört hätte. Im Prinzip ist das richtig. 
Man kann es so machen. Allerdings stößt dieser 
Ansatz schnell an seine Grenzen, weil er wesent-
liche Vorteile unberücksichtigt lässt. Gerade 
mittelständische Unternehmen können mithil-
fe eines professionellen Fuhrparkmanagements 
Optimierungspotenziale heben, denn Fuhrpark-
management ist inzwischen eine höchst IT-las-
tige Verwaltungsaufgabe. Die Aufgaben und ge-
setzlichen Bestimmungen sowie die Ansprüche 
an das Reporting sind heute nur noch mit einer 
entsprechenden Softwarelösung zu bewältigen. 
Selten haben Mittelständler eine solche Soft-
warelösung parat.

Auch ist es heute immens wichtig, die Nutzer 
von Dienstwagen in eventuelle Sparmaßnahmen 
einzubeziehen. Ein reines „Downsizing“ der Fahr-
zeugklassen wirkt nicht gerade motivierend und 
ist meistens auch nicht sonderlich effektiv. Viel 
mehr Einsparpotenzial ist beim Verbrauch und vor 
allem beim Umgang mit dem Fahrzeug während 
der Laufzeit zu erzielen. Hier ist die Gesamtkos-
tenbetrachtung zu berücksichtigen. Dazu gehö-
ren sämtliche Treibstoffkosten, Rückgabeschä-
den im Leasingbereich sowie die Wertminderun-
gen der eigenen erworbenen Fahrzeuge. Auch an 
die Ausstattungsmerkmale sollte man denken. 
Hier sollten ebenfalls Ausstattungsmerkmale 
berücksichtigt werden, die die Sicherheit der 
Fahrzeuginsassen unterstützen. Auch das senkt 
auf lange Sicht Kosten, weil Arbeitsausfälle als 
Folge vermeidbarer Unfallverletzungen mini-
miert werden. 

Um den Sinn von Sparmaßnahmen zu verstehen, 
sollten die Fahrzeugnutzer mit entsprechenden 
Verbrauchsdaten regelmäßig versorgt werden. 
Denn nur wenn ein Dienstwagenfahrer die Not-
wendigkeit von Sparmaßnahmen erkennt, wird 
er den Nutzen aus den Informationen praktisch 
umsetzen. Wie wichtig dies ist, erkennt mancher 
Nutzer erst später, zum Beispiel dann, wenn die 
Verbrauchsdaten in die Gesamtkostenbetrach-
tung des Fahrzeugs einbezogen werden. Außer-
dem ist es sinnvoll, die CO2-Emission nicht pro 
Kilometer, sondern auch in Tonnen pro Jahr auf-
zuzeigen. 

Des Weiteren geht es gerade im Mittelstand auch 
um die Konzentration auf die Kernkompetenzen. 
Ein Fuhrpark mit 50 Fahrzeugen kann nicht „mal 

Outsourcing-Fuhrparkmanagement 
im Mittelstand

eben so“ effizient verwaltet werden. Das würde 
bald auf eine Ganztagsbeschäftigung hinaus-
laufen. Wenn der Firmenchef für den Betrieb des 
eigenen Fuhrparks dann noch die Dienstleistung 
mehrerer Anbieter einkauft, bindet er zusätzli-
che Ressourcen in der Buchhaltung. 

Gerade kleine und mittlere Unternehmen können 
diese Positiveffekte nutzen, indem sie die Fuhr-
parkverwaltung extern vergeben. Somit kann das 
Unternehmen die vorhandenen Ressourcen ge-
winnbringend und effizient einsetzen. Im Ideal-
fall wird die Buchhaltung entlastet und bekommt 
nur noch eine Rechnung pro Monat für den Fuhr-
park. Der bisherige Fuhrparkverantwortliche 
muss nur noch eventuelle Neubestellungen und 
Fuhrparkveränderungen melden oder bearbei-
ten. Detaillierte Kosteneinzelbetrachtungen 
sowie Vergleiche zwischen Herstellern und An-
bietern ermöglichen dem Kunden absolute Kos-
tentransparenz. 

Somit werden Kapazitäten für die Kernkompe-
tenzen frei und trotzdem hat der Verantwortli-
che seinen Fuhrpark jederzeit im Blick. Zusätz-
lich sind eine dezidierte Kosteneinzelbetrach-
tung sowie entsprechende Vergleiche zwischen 
Herstellern und Anbietern möglich, um an dieser 
Stelle die Kosten noch weiter zu senken. 

Jan Megow, Abteilungsleiter 
Panopa Fleet Management


